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Im Alter tut es auch noch wohl

SDSaé hinbett mich alë Äinb" ju gehen? ©inb auch bte Seiten längft oorbei

ich hab boch einft fo auëgefehen. jur gafhtacht ift eë einerlei

2Ut§ bem Sagebucf)
eines 3ct)önl)eit§boftor§

10. ftart. 9)can merft, bafj eê auf
gaftnadjt gefjt. petite tarn eine mit ber

tarage, ob eê toofjf noct) möglicf) roäre,
ibre trummen Seine biê juin Eavncbaf
gerabe ju ntaffiereu. Sie möchte afë

Salleteufe jum SJÎaêfenball gefien unb
bei beut futjen 3ftöcfdjen feien O-Setne
nicfjt gerabe fcfjön. Db fie benn nicfjt
lieber afê Glotoncffe obet Siettette
moberne gefjen looffe, fragte icfj, bann
fönne fic bic Seine boefj berfteden. fta,
baë fcfjön," flüfterte bic betfdjämte Un=

fdjulb, aber bann gietjt eë bocf) nicfjt
fo ." Dia, idj merbe fic in Seljaub=

hing nefjmen. Sfcüfcen roitb cë ifjt
nicf)tê, aber am Scfjlufj fjclfc icfj mit
bann mit (£oue

12. ftau. Tes Mcttgottë Stetgatten
ift toeitläufig. ôcttt bat midj eine S)ame

bcimgcfncfjt mit beut Segelten, ifjr bic

galten am ôafë toegjufdjaffen, bie ifjt
Sllter betrieten, ft in borigen $a£jr fjabe
cincv ant SJeasfenbail m ifjvcm $aba=
Her gefagt: S)ü, gefj bod) nidjt mit
bev! 5)a§ tft ja ein altes SBeib, fcfjau

nur ifjten §afê an!" fetter looffe fie
nun botbeugen, bamit ifjr baë nicfjt
mefjt baffiete. Sfcfjtunbbierjtg fafjte aft
fei fie, antroortete fic auf meine grage,
abcv fie fjat midj angefdjroinbelt, benn

fie ift minbeftenê Sedjêunbfûnfjig.
xu'l) ijabe bebaue rt, obtoofjl idj roeifj,
baß baë nicfjt gefcfjäftStudjtig ift. Slbet
bei bev ift ©obfen uub i'ial; betloten
Unb cë toäre fetjabc um bie $cit. ©ut=

mütig lote idj bin, tjabe icfj ifjr aber

nodj ben 9tat gegeben, als üftegetiü mit
ganjet Sïobfmaêfe ju geben, bann fäfjc
mau beu vxifë ntdjt. Sic fjat mir übet*
fdjtoenglidj gebanft, abcv idj roärrte

(jiermit bte Sefndjer bev bicsjäfjvigcu
l'iasfenbällc bot cincv Negerin mit
ggnjer Äobfntasfe.

15. ftan. ©ê toivb immet fdjönet!
©ut, bafj eë immet näfjet auf gaftuadjt

getjt. ÜDceine tjeutige Sefudjetin
tft jtoat nodj jung, abet aucf) fie fjat
ettoaê Sfbfonbetlidjeë auf beut fetjen
obev bielmerjt auf beut na, baë

fommt fpäter. 3cadjbem fie eine

tjatbe Stunbe gebtudft tjatte, geftanb
fie mir, bafj fic leiber eine et^

was ;u übbig geratene na, ïbie fag'
tclj'ë nur ¦ Dtüdenbetfän'getung fjabe,
bic auf JJtasfeubällcu fefjt genierltdj
fei, befonberê menu mau, mic fie, afê

Spanier mit engen £>ofen ginge. Tie
§etten fjätten alle fo ein öaubt ntit
ifjt uub bic fvcitubfcfjaftlidjeu Äläbfe
regneten nut fo Db biefet Stein
be§ Sfuftofjcë nidjt nodj ju befeitigen
toäre biê jum etften Saif. ftdj mödjte
fo getne einmal eine ridjtige Gcroberung
madjen unb nidjt immer nut aufgejo»

neu toetben," meinte fie nodj mit fjof=

bet Scaibitäi. 9îa, tdj Ijabe fic ge=

tröftet unb if)t bctfbrodjeu, mein 2Jcög=

fidjfteê ju tun. Stber fie folle auf jeben

galt nur rufjig auf fo öiefe Salle als
möglidj gefjen. SBiffen Sie, gräulein,"
fjabe ici) ifjr getaten, bie Äläbfe ftnb
baê befte ©eiltet, je meljr Äläbfe; befto

beffer ."
16. ftan. ,'pcittc macf)' idj bic Sube

ju unb gelje für bterjefjn Sage nadj
St. ÏÏJÏortf). Siê bann loivb biefet gim
mef borüber fein; baê fjält ja fein
Seufel auë. Äommt nidjt fjeute gar
nodj ein junget SDÎann unb loill bic

SBaben maffiett fjaben biê 31111t Garne»

baf. üv toill alë iVtäbdjen böoggen"
gefjen, auêgeredjnet alë 9tcbitc=©ttl"
uub nun finb feine Seine ju biet. Stls

ob eë nur auf bic Seine attfäiuc! ftdj
babe natütlidj gebanft unb 31t ifjm ge=

fagt: junger äRann, 31t einem i)tcbuc=

©itl fcfjien ftfjnen nicfjt nur bic Seine,
fonbetn nodj aflcvfjanb, toaê idj ftfjnen

nicfjt (jetjaubetit fann. Gkfjctt Sie mtt
tufjig afê ©irfcvidj, ioic Sic ©ott cv

fdjaffen fjat, auf ben SOÏaëfcnbalf, baë

©tri tottb fidj bann .fdjon finben ."
gitr'ë nädjfte ftafjr mufj tdj mir aber

bodj überlegen, ob idj nidjt meinet
Stajiê eine SeratungêfteUe für Sûlaê*

fenfoftüme unb bergl. anfügen foll.
i? cttiarto

^a, \a, bte ^tyfiognomte
Tn, Ijaft bu beu gefefjen? Ter

fommt mit beut ßfjeving auf ben 98aë
fenbaS ."

SBeldjct? Sldj ber bort! 3te toeifjt
Tu, bei bem madn bas ntcfjtê, bev fiefjt
audj otjne Sting fo bevljeivatet auë."

Sotbarto

%uè ber ©cfjufe
Sefjtet: SBet fennt aufjet beut £>unb

ein anbereê Tiet, baê ben äßenfdjen
ftetë begleitet?"

£anëli: Tcr glolj." tii
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Was hindert mich als Kind" zu gehen? Sind auch die Zeiten längst vorbei

ich hab doch einst so ausgesehen. zur Fastnacht ist es einerlei

Aus dem Tagebuch
eines Schönheitsdoktors

10. Jan. Man merkt, daß es aus
Fastnacht geht. Heute kam eine mit der

Frage, ob es Wohl noch möglich wäre,
ihre krummen Beine bis zum Carneval
gerade zu massieren. Sie möchte als
Balleteuse zum Maskenball gehen und
bei dem kurzen Röckchen seien 0-Beine
nicht gerade schön. Ob sie denn nicht
lieber als Clownesse oder Pierrette
moderne gehen wolle, fragte ich, danu
könne sie die Beine doch Verstecken. Fa.
das schon," flüsterte die verschämte
Unschuld, aber dann zieht es doch nicht
so ." Na, ich werde sie in Behandlung

nehmen. Nützen lvird es ihr
uichls, aber am Schluß helfe ich mir
dann mit CvliL

12. Jan. TeS Herrgotts Tiergarten
ist weitläufig. Hellt hat mich eine Tame
heimgesucht mit dem Begebreu, ihr die

Falten am Hals wegzuschaffen, die ihr
Alter verrieten. Im vvrigen Jahr habe
cincr am Maskciiball m ihrem Kavalier

gesagt: Dn, geh dach uicht mit
der! Tas ist ja ein altes Weib, schau

nur ihren Hals au!" Heller wolle sie

nun vorbeugen, damit ihr das nicht
mehr passiere. Achtundvierzig Jahre alt
sei sie, antwortete sie auf meine Frage,
aber sie hat mich angeschwindelt, denn
sie ist mindestens Scchsundfünfzig.
F ch habe bedauert, vbwvh l ich Weiß,

daß daS nicht geschäftstüchtig ist. Aber
bei der ist Hvpfen und Mal; verloren
und es wäre schadc um die Zeit-
Gutmütig wie ich bin, habe ich ihr aber

noch dcn Rat gegeben, als Negerin mit
ganzer Kopfmaske m gehen, dann sähe

man den Hals nicht. Sie hat mir
überschwenglich gedankt, aber ich warne
hiermit die Besucher der diesjährigen
Maskenbälle vor einer Negerin mit
ganzer Kopfmaske.

15. Jan. Es wird immer schöner!

Gut, daß es immer näher auf
Fastnacht geht. Meine heutige Besucherin
ist zwar noch jung, aber auch sie hat
etwas Absonderliches auf dem Herzen
oder vielmehr ans dein na, das

kommt später. Nachdem sie eine

halbe Stunde gedruckst hatte, gestand
sie mir, daß sie leider eine

etwas zu üppig geratene na, wie sag'

ich's nur - Rilckeuverläugeruiig habe,
die auf Maskeubällen sehr genierlich
sei, besonders wenn man, wie sie, als
Spanier mit engen Hosen ginge. Die
Herren hätten alle sv ein Gaudi niit
ihr und die sreundschastlichcn Kläpse

regneten nur so Ob dieser Stein
des Anstoßes nicht noch zu beseitigen
iväre bis zum ersten Ball. Jch möchte
so gerne einmal eine richtige Eroberung
machen und nicht immer uur aufgezo¬

gen werden," meinte sie noch mit holder

Naivität. Na, ich habe sie ge

tröstet und ihr versprochen, mein
Möglichstes zu tun. Aber sie solle auf jeden

Fall nur ruhig ans so viele Bälle als
möglich gehen. Wissen Sie, Fräulein,"
habe ich ihr geraten, die Kläpse sind
das beste Mittel, je mehr Kläpse, desto

besser ."
16. Jan. Heute mach' ich die Bude

zu uud gehe für vierzehn Tage nach

St. Moritz. Bis dann wird dieser Fim
mek vorüber sein; das hält ja kein

Teufel aus. Kommt nicht heute gar
nvch ein junger Mann und will die

Waden massiert haben bis zum Carneval.

Er will als Mädchen bööggeu"
gehen, ausgerechnet als Revue-Girl"
und nun sind seine Beine zu dick. Als
ob es nur auf die Beine ankäme! Jch
habc natürlich gedankt und zu ihm
gesagt: Junger Mann, zu einem Revue-

Girl fehlen Ihnen nicht nur die Beine,
sondern noch allerhand, was ich Ihnen

nicht herzaubern kann. Gehen Sie nnr
ruhig als Girlerich, ivie Sie Gott er

schaffen hat, ans den Maskenball, das

l'nrl lvird sich dann schon finden ."
Für's nächste Jahr mnß ich mir aber

doch überlegen, ob ich nicht meiner

Praris eine Beratungsstelle für
Maskenkostüme und dergl. anfügen soll.

Ja, ja, die Physiognomie -

Tu, hast dn den gesehen? Tee
kommt mit dem Ehering auf den Mas
keuball ."

Welcher? Ach der dort! Na tveißt
Tu, bei dem macht das nichts, der sieht

anch ohne Ring so verheiratet aus."
îordario

Aus der Schule
Lehrer: Wer kennt außer dem Huud

ein anderes Tier, das deu Menschen

stets begleitet?"
Hansli: Dcr Floh." r>,a

>5


	Im Alter tut es auch noch wohl...

